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4. «f* Professor Ludwig Bridler.

(Aus dem Programm der Kantonsschule 1919/20.)

WäMend unsere Schülerschaft, M Begleitung der Mehrzahl
der LeMer, an den Gestaden des Vierwaldstättersees weüte, scMoß

sieh M Chur das Grab über der irMsehen Hülle eines Mannes,
der nahezu frmfzig JaMe hindurch an unserer obersten Landesanstalt

gewirkt und so manche Schülergeneration für Me teeh-
Mschen Berafsarten vorgebildet hat.

Am 30. April 1847 M seMer HeimatgemeMde Mühlheim im
Thurgau als einziger Sohn seMer Eltern geboren, durchlief Ludwig

BriMer Me DorfscMüe und Me FraueMelder KantonsschMe,
um sich dann am Eidgenössischen PolytechMkum zum Lehrer
auszubüden. Nach woMbestandener Prüfung kam er 1869, erst
zweiundzwanzigjährig, für Mei JaMe als LeMer an Me Bezirks-
schMe M Bremgarten im Aargau, wo er sich auch verheiratete.
Im Herbst 1872 trat er, fast gleichzeitig mit ScMetti, mit dem
ihn später jaMzehntelange innige Freundschaft verband, an Me
KantonsschMe M Chur über, der er M der Folge sechsundvierzig
JaMe lang seMe Kräfte gewidmet hat; schon von AMang an
galt seMe Tätigkeit größtenteüs der technischen Abteüung, an
der er später dann aussehheßlich gewirkt hat.

Diese techMsche Abteüung war bis dahM recht stiefmütterlich

behandelt worden. Als Anhängsel der Realschule hatte sie

im JaMe 1863 mit Mühe zwei JaMeskurse erhalten, und nun
füM"te sie lange JaMe eM recht kümmerliches Dasein ; Me SchMer-
zaM M beiden Klassen zusammen (TV. und V. KantonsschMklasse)
erreichte Me Me ZaM 10. Gegen Ende der 70er JaMe beantragte

der Erziehungsrat Me Leserkonferenz mit der
Begutachtung der Frage, ob Mcht eM dritter JaMeskurs hinzugefügt
werden sohe, Mcht nur um Me Fachbüdung zu vertiefen, sondern
namentlich um der aügemeinen Büdung eine größere Pflege
angedeMen zu lassen. Auf ein emgehendes, von BriMer
ausgearbeitetes Gutachten Mn wurde der dritte JaMeskurs (VI. Klasse)
eMgeführt. Die nächsten Jahre zeigten dann eine ScbülerzaH
von 9 bis 16.
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Eine noch wichtigere Änderung brachte Me im JaM 1895

M Kraft getretene Umgestaltung des Lehrplans fM die techMsche
Abteilung dadurch, daß die Trennung der Abteüungen, Me bisher
mit der IV. Klasse eMgetreten war, M Me HJ. Klasse verlegt
wurde. Der dadurch nötig werdende neue Lehrplan für Me

vierklassige techMsche Abteilung wurde durch BriMer ausgearbeitet

und fand Me Bühgung der Behörde. Nachdem er nun
über 20 Jahre M Kraft gewesen ist, hat er sich M seMer Grundlage

bewährt, und wenn Me Reformbewegung auch bei uns einer
Umgestaltung ruft, so dürfte Me NotwenMgkeit dazu bei der
techMschen Abteüung am weMgsten sich geltend machen.

Auch äußerheh darf Mese Abteüung aM eMe gedeMliche
Entwicklung zurückblicken : wäMend M den ersten JaMen von
BriMers Tätigkeit Me SchMerzaM eMe recht bescheidene war,
konnte er, als er im Herbst 1918 zurücktrat, seMem NacMolger
eMe stattliche ZaM von 97 Scirülern übergeben.

Wenn Mese innere und äußere Zunahme der technischen
Abteüung auch z. T. dem wachsenden Bedürfnis, der steigenden
BedeMung der techMschen Berufsarten, zuzuscMeiben ist, so

unterhegt es doch kemem Zweifel, daß auch dem Leiter der
Abteüung eM ganz wesenthches VerMenst daran zukommt.
BriMer besaß vermöge seMes scharfen Verstandes und seiner
eisernen WMenskraft eM Organisationstalent, das sich bei der

Ausgestaltung seMer Abteüung aMs trefflichste bewährte.
Aber er besaß daneben auch eM seltenes Geschick als LeMer.

Ein ehemaliger SchMer Bridlers, Herr Dr. H. Trepp, spricht sich
darüber folgendermaßen aus :

„Es dürfte wohl jedem ehemahgen SchMer Professor BriMers
wülkommen sein, noch einmal M Gedanken an der Seite des

hochgeschätzten LeMers zu verwehen. Ich maße mir Mcht an,
dessen Lehrtätigkeit M Mrem voüen Umfange zu würMgen ;

dagegen möchte ich als eMstiger SchMer eMige Eindrücke, die
mil' davon noch in Erinnerung gebheben, festhalten.

Professor BriMers Führer war sein PMchtgefMü. Das ganze
Jahr hindurch, Tag für Tag, erschien er zur gleichen Minute M
der Schule. Wir hätten Mm Mcht gezMnt, wenn er auch etwas
weMger pünkthch gewesen wäre. Wer bei Mm in der ersten
Stunde erwartet hatte, nach der Aufnahme- des Schülerverzeich-
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Msses M den Schatten der hochstämmigen RoßkastaMen vor
dem SchMhause zu gemütlicher Unterhaltung eilen zu können,
sah sich arg getäuscht. BriMer wohte schon in der ersten Stunde
erfahren, wie weit unsere mathematischen KenntMsse reichten.
AM das von ihm reüheh erwogene Unterrichtsziel steuerte er
rastlos zu, unbekümmert, ob die Funken stoben. BriMer wirkte
also schon durch seMen LeMeüer mächtig auf Me SchMer eM.
Wer sich seme arbeitsfreuMge Persönlichkeit zum Vorbüde nahm,
ist damit gut gefaMen. Klar wie seM Wesen, war auch sein
Unterricht. Die entwickeMde Methode, Me er wo immer möghch
anwandte, zwang zu selbstänMgem Denken. BriMer arbeitete
daraM hM, daß Me SchMer an der Mathematik Freude und
lebhaftes Mteresse erMelten. Dabei war er zuwehen recht
temperamentvoll. Die geschlagenen Wunden vernarbten jedoch
schneh, da man Mnter den oft mit ReMe gewürzten harten
Worten unverkennbares WoMwohen waMnahm, so daß sich viele
persönliche Beziehungen zwischen Lehrer und SchMern weit über
Me StuMenzeit hMaus erMelten. Trotz aller Strenge wurde der
Humor in der Schule Mcht unterdrückt, und mancher fröhliche
Moment lebt M der Erinnerung fort. Der Msziphnarischen Straf-
mittel bedurfte BriMer Mcht. Es genügte, wenn seM ernster
Bhck aM der Klasse ruhte. SeMe geistige Überlegenheit, Me

vorzügliche Beherrschung des Unterrichtsstoffes,- verbunden mit
ungewöhnlichem LeMgescMck, sicherten seMem Unterricht
allgemein anerkannte, hervorragende Erfolge. BriMer war eine ganze
Persönlichkeit, ein Mann, dem Me PMcht heMg war. Nicht
immer ist Mm Me ErfMlung derselben leicht geworden.
Gesundheitliche Störungen, die sich allmählich zu eMem höchst schmerzhaften

Leiden steigerten, überwand er jahrelang dank seiner Me
versagenden Energie und seMem festen Willen zu arbeiten, ohne
daß der Unterricht darunter htt. Die Erinnerung an den pMcht-
getreuen, ausgezeichneten LeMer wird in keMem seiner dankbaren
SchMer auslöschen."

Wie als Lehrer, ist BriMers Name mit der GescMchte unserer
SchMe auch verknüpft als vieljäMiger Vizerektor. Als nach dem
Tode Rektor Botts. der Gedanke in die Tat umgesetzt wurde,
eMe Rektoratskommission aus den Vertretern der drei wichtigsten

Abteüungen zu bilden, ergab es sich von selbst, daß neben
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Rektor Bazzigher und SemMarMrektor Wiget auch BriMer m
Mese Behörde emtrat, deren Protokolle er mit seMer sauberen
Schrift in musterhafter Weise geführt hat. In Meser Stehung
hat er auch an der Leitung der GesamtsehMe hervorragenden
Anteü gehabt.

Auch außerhalb der SchMe wußte man seMen praktischen
Sinn und seMe Opferwühgkeit zu schätzen. Viele JaMe lang
war er Vorsteher der gewerbhchen FortbüdnngsschMe, bis ihn
Mi Jahre 1912 eine Erkrankung veraMaßte, von Meser Stehe
zurückzutreten. Ebenso war er eM eifriges und geschätztes
Mitglied des Vorstandes der Bündner FrauenschMe. SeMer emsieh-

tigen Tätigkeit M Meser Kommission ist es zum guten Teü zu
verdanken, daß das Unternehmen aM Me heutige breitere Grundlage

gesteht wurde. In beiden Stellungen hat sich BriMer um
Me Förderang des beruflichen Büdungswesens große VerMenste
erworben.

Unter KoUegen und sonst im geselligen VerkeM war BriMer
immer eM höchst anregendes Element. Geistreich und witzig,
wMzte er jede Unterhaltung, und wenn auch seMe Würze bis-
weüen etwas scharf und beißend war, so konnte man ihm das

kaum nachtragen, nahm er es doch auch Mcht übel, wenn man
ihm mit gleicher Münae bezaMte ; ja er schonte sich selbst und
seinen Heimatkanton gelegentlich auch Mcht, vielleicht eMgedenk
des Goetheschen Wortes:

„Wer sich mcht selbst zum besten haben kann,
Der ist gewiß Mcht von den Besten."

Und wenn es sich M früheren Zeiten, als Me ZaM der
Kollegen noch klemer, der Zusammenhang daher noch ein leben-

Mgerer war, darum handelte, irgendetwas GemeMschafthches zu
veranstalten, so war er mit Leib und Seele dabei, sei es eM
enghsches oder ein französisches Kränzchen, sei es eM Turnverem
der LeMer, eM Ausflug oder was immer.

So wirkte er unter uns, zum Segen der SchMe, und vor
allem der techMschen Abteüung, gute 46 JaMe. Sem Leben
war freMch Mcht immer von Kummer frei. Er mußte ahe seMe

Kinder, an denen er mit inniger Liebe hing, Ms Grab sinken
sehen. Mit zunehmendem Alter stehte sich eMe immer peM-
lieher werdende Gicht eM. Allem der Geist war stärker als das
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Fleisch. Als Me BeMe Mn Mcht meM- zur SchMe tragen woüten,
heß er sich Tag für Tag im FaMstMü hMfaMen und erteüte
seMen Unterricht mit eMer geistigen Frische, der man Mchts
von der Krankheit anspürte. Endlich, zu AMang November
1918, mußte er sieh doch entschließen, seMem Berufe zu
entsagen. SeMe Freunde hofften, daß Mm nach des langen Lebens
Mühen eMige JaMe der RMie gegönnt seM würden. Es hat
Mcht sohen sein! Die Krankheit heß sich weder durch Me
Kunst des Arztes, noch durch Me Mngebende, treue Pflege der
Gattin in ünem Fortschritt hemmen. Aber auch in den Tagen
der Krankheit, als ihn zunehmende Gebrechhchkeit ans Haus,
Ms Zhnmer, M seMen LiegestuM fesselte, beschäftigte sich sem
immer noch reger Geist vorzugsweise mit der SchMe, und wenn
Freunde ihn besuchten, erkunMgte er sich stets teünehmend
nach den Kollegen und nach seMen SchMern ; das Leben der
SchMe und Me neuen Reformgedanken, Me ahe Kreise der MittelsehMe

beschäftigen, fanden auch bei Mm Mren Widerhall. So

wehten seMe Gedanken bei der SchMe bis zu seMem Tode, der
Mm barmherzig eM langes Siechtum ersparte. Er starb am
29. Mai vormittags.

Das Leben eMes LeMers der Jugend Meßt ja M der Stille
dahin; den Lohn für seine Tätigkeit muß er M sich suchen.
Doch ist dem Verstorbenen auch die Anerkennung nicht versagt
worden. Bei Anlaß seMes 25jäMigen Dienstjubüäums, bei seMem
Rücktritt vom Vizerektorat, das er neben Rektor Bazzigher meM'
als 20 Jahre bekleidet hatte, und zMetzt, als er seM Lelmanit
vor 1 l/t JaMen Mederlegte, hat Professor BriMer von Kohegen,
von damaligen und fräheren SchMern viele Worte dankbarer
Erinnerung erhalten, und auch der Kieme Rat hat dem ver-
Menten LeMer im Tone warmer Anerkennung seMen Dank für
Me langjährigen vorzüglichen Dienste ausgesprochen.

Mit Professor BriMer ist eM LeMer von uns geschieden, der
durch seMe wissenschaftliche Tüchtigkeit, durch seMe
hervorragende LeM'gabe und durch seMe Berufstreue als Vorbüd Menen
darf. Bünden wird Mn nicht vergessen.

Rektor Dr. C. Jeckhn.
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